
Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

1898.

Regelmäßige Veilagen:
Zſluſtrirtes Honntagsblatt, Node und Heim,
Fand wirthſchaftliche und Handels-Zeilage.

Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.
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263. Mittwoch den 9. November.

Auch ein Stück Sezialpolitik.
Auch die Preſſe des Bundes der Landwirthe

kann nachgerade nicht umhin, zuzugeſtehen, daß
nicht nur die Fleiſchpreiſe hohe ſind, woran ja nach
der „Nordd. Allg. Ztg.“ die Zwiſchenhändker und
die Fleiſcher die Schuld tragen, ſondern auch die
Einkaufspreiſe, die z. B. 1869 und 1870 und 1892
ähnlich hohe geweſen ſeien. Aber darunter, ſo
verſichert die „IJlluſtr. Landw. Ztg.“, hätten nicht
die Conſumenten ſondern die Fleiſcher zu leiden
Denn die Conſumenten hätten heute das billige
amerikaniſche Fett, den däniſchen und außer
europäiſchen Speck, die Pökelfleiſche und Wurſt
wagren aus dem Auslande, mit denen Deutſchland
überſchwemmt ſei. Daraus zieht das Organ des
Bundes der Landwirthe den Schluß, daß die
Intereſſen der Fleiſcher und Landwirthe gleiche
ſeien, d, h. daß beide das gleiche Intereſſe hätten,
die Einfuhr von ausländiſchem Fett und
Speck, auf deſſen Genuß namentlich die Arbeiter
bevölkerung angewieſen iſt, weil der Arbeiter das
mindeſtens doppelt ſo theure inländiſche Product
nicht bezahlen kann, zu verhindern. Schon von
dieſem Geſichtspunkte aus iſt es verſtändlich, wenn
die Preſſe des Bundes die ausländiſche Waare nicht
nur als billig, ſondern auch als uncbntrolirt und
ſchlecht bezeichnet. Die Einfuhr zu verbieten, iſt
ſchon mit Rückſicht auf die Handelsverträge
unmöglich. Aber die Agrarier haben bekanntlich

unter freundlicher Beihülfe des preußiſchen Miniſters
für Land wirthſchaft ein Mittel ausfindig gemacht
um die Beſtimmungen der Handelsverträge illuſoriſch
zu machen. Die ausländiſchen Fleiſchwaaren bei der Ein
fuhr einer geſundheitspolizeilichen Unterſuchung zu
unterwerfen, iſt ſo lange unmöglich, als die gleiche
Unterſuchung nicht für das ausländiſche Fleiſch vor
geſchrieben iſt. Dieſe Vorausſetzung zu beſchaffen,
iſt der Geſetzentwurf betr. die obligatoriſche Fleiſch
beſchau beſtimmt, der dem Reichstage in der nächſten
Seſſion vorgelegt werden ſoll. Mit dieſer Maß
regel, ſoweit es ſich darum handelt, für die geſunde
Ernährung der Bevölkerung zu ſorgen, ſind wir
ohne Weiteres einverſtanden. Bis auf eine kleine
Anzahl deutſcher Staaten beſteht ja die Fleiſchbeſchau
heute ſchon und wenn ſie in einzelnen Provinzen
ſelbſt Preußens noch nicht beſteht, ſo iſt ja aus den
parlamentariſchen Verhandlungen bekannt, daß die
Regelung der Angelegenheit durch Polizeiverordnung
durch die Provinzialräthe verhindert worden iſt.
Iſt aber einmal die geſetzliche Regelung der Fleiſch
beſchau für das Jnland erfolgt, ſo muß ſelbſtver
ſtändlich die ausländiſche Einfuhr derſelben Controle
unterliegen wobei aber, wenn es nach dem Willen
der Agrarier und der Fleiſcher geht, die Einfuhr
ausländiſcher Wurſtwaaren und von Büchfenſleiſch
unter dem Vorwande, daß die Unterſuchung derſelben
nicht möglich ſei, ohne Weiteres verboten werden
ſoll. Die arbeitende Bevölkerung würde dann auf
den ausſchließlichen Genuß der inländiſchen Fabrikare
angewieſen und gezwungen ſein, auch in Zeiten
normaler Fleiſchpreiſe für die ihrem Bedürfniß ent
ſprechenden inländiſchen Fleiſchwaaren den doppelten
Preis zu bezahlen oder den Fleiſcheonſum um die
Hälfte zu verinindern. So bekämpfen die
Agrarier die Sozialdemokratie

Politiſche Ueberficht.
Geſterreich-Angarn. Jm öſterreichiſchen

Abgeordnetenhauſe ging es am Sonnabend
wieder recht lebhaft zu. Die Berathung des An
trags, den Grafen Thun wegen Erlaß von Ver
ordnungen auf Grund des s 14 des Staatsgrund
geſetzes in Anklagezuſtand zu verſetzen, wurde
fortgeſetzt. Abg. Schönerer ſprach heftig von den
öſterreichiſchen Zuſtänden und griff die einzelnen
Miniſter insbeſondere den Juſtizminiſter an, welchem
er die Worte „Schämen Sie ſich“ zurief. Auf die
Rede Schönerers antwortete ſofort der Miniſter

präſident Graf Thun in ebenſo heftiger Weiſe
unter ſtürmiſchem Beifall der Rechten. Zum
eigentlichen Gegenſtand der Debatte gab Graf Thun
die Verſtchernung, daß die öſterreichiſche Regierung
ſich vollkommen bewußt ſei der Pflichten und Rechte,
die ihr die Verfaſſung einräume. Auch ſei ſie ſich
vollkommen bewußt, daß das Staatsgrundgeſetz für
ſie die Richtſchnur zu bilden habe. Der S 14 des
Staatsgrundgeſetzes, in geſetzlichen Schranken ge
halten, gebe der Regierung ein verfaſſungsmäßiges
Kecht, Verfügungen zu treffen. Er habe vie
vollſte Ueberzeugüng, mit ſeinen beſchworenen
Pflichten nicht in Widerſpruch gekommen zu ſein,
als er den Antrag auf Erlaſſung der kaiſerlichen
Verordnungen ſtellte. (Beifall, Händeklatſchen
rechts der Miniſterpräſident wurde vielfach be
glückwünſcht.) Es ſprachen noch die Abgeordneten

Sylveſter und Hochenburger. Die Ver
handlung wurde dann abgebrochen. Einige
Nothſtands Dringlichkeitsanträge wurden hierauf
erledigt. Die nächſte Sitzung findet am Dienſtag
ſtatt. Für Wiederaufnahme der ſchärfſten
Obſtruction im öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus
hat ſich die Landesverſammlung der Deutſchen
Volkspartei Steiermarks ausgeſprochen. Für eine
tſchechiſche techniſche Hochſchule in
Mähren wird nach der „Narodni Liſty“ in dem
Budget für 1899 eine entſprechende Rathe gefordert
werden.

Frankreich. Jn Sachen Piequarts be
zeichnet das franzöſiſche Kriegsminiſtertum die Nach
richt, daß die Unterſuchung abgeſchloſſen ſei und
Picquarts Freilaſſung unmittelbar bevorſtehe, für
unzutreffend Freycinet habe hierüber noch keine
Entſcheidung getroffen. Der „Matin“ beſtätigt da
gegen die Mittheilung, wonach die Unterſuchung
ergeben habe, daß Major v. Schwargtzkoppen that-
ſächlich der Schreiber des „petit bleu“, wie Picquart
das angenommen, geweſen. Die Unterſuchung habe
ferner gezeigt, daß auf dem Umſchlag der Name
Eſterhazy ausradirt geweſen, und dann aufs neue
hingeſchrieben worden ſei, wodurch der Eindruck
erweckt werden ſollte, als ob Piquart den Namen
gefälſcht habe.

Rußland. Die ruſſiſche Preſſe kommt den
Franzoſen im Faſchodaſtreit mit England zu Hilfe
und droht mit der Aufrollung der ägyptiſchen
Frage. Einmüthig ziehen Blätter wie die
„Wjedomoſti“, „Nowoje Wremja“ und „Nowoſti“
gegen England los. „Nowoſti“ meint ſogar, da
die ägyptiſche Frage einen durchaus internationalen
Charakter habe, müſſe ſie durch einen Congreß der
Mächte gelöſt werden, welche die ewige Neutralität
Aegyptens unter dem Protektorat aller Mächte
erklären könnten. Graf Murawiew ſoll, wie
Elemenceau erfahren haben will, während ſeiner
jüngſten Anweſenheit in Paris mit Delcaſſe drei
Punkte erörtert haben Erſtens habe er erklärt, er
vedaure, Frankreich in der Faſchodafrage gegen
England nicht unterſtützen zu können. Zweitens
habe er betont, Frankreichs Zuſtimmung zur Ab-
rüſtungsconferenz bedeute nicht den endgiltigen
Verzicht auf Elſaß-Lothringen drittens habe er
von einer neuen ruſſiſchen Anleihe geſprochen.
Clemenceau folgert hieraus die vollkommene Nutz
loſigkeit des ruſſiſchen Bündniſſes.

England. Die engliſchen Rüſtungen
werden trotz Beilegung des Faſchodaconfliktes fort
geſetzt. Ein „Wolffſches“ Telegramm aus London
vom Montag meldet, die Truppen im weftlichen
Militärbezirk Englands (Devonport) haben Befehl
erhalten, mobil. zu machen auch die Marine
rüſtungen dauern ungeſchwächt fort. Wie eine in
Paris eingetroffene Privatdepeſche meldet, erhielten
vor Kurzem zum Winteraufenthalte in Canues ein
getroffene engliſche Offiziere Befehl, ſich ſofort in
ihre Garniſonsorte zurückzubegeben.

Türkei. Aus Kreta meldet das Wiener k. k.
Telegr.-Corr.Bur., daß am Sonnabend der Reſt
der türkiſchen Truppen von dem engliſchen Geſchwader

nach dem Hafen von Candia gebracht und auf ein
türkiſches Schiff eingeſchifft wurde. Gleichzeitig hat
Caneg die Entwaffnung der Chriſten begonnen.
Ein in der Nähe des Fort Jzzedin bei Canea ver
ankertes türkiſches Panzerſchiff ohne Dampfmaſchine,
das Marinemannſchaften an Bord hatte, wurde am
Sonntag von Jnſurgenten beſchoſſen. Eine italieniſche

Panzerfregatte kam zum Schutz herbei. Der
türkiſche Poſt und Telegraphendienſt iſt eingeſtellt.

Kaiſer Nikolaus ließ durch Admiral Skryd
low der Bevölkerung von Retimo ſeinen Dank
ausſprechen, weil ſie am Namenstage des Kaiſers
mit der Erklärung, ſie wolle der Abrüſtungsidee
des Kaiſers entgegenkommen, freiwillig die Waffen
ablieferte. Die vier Mächte ſind übrigens über
eine Hauptſache, nämlich über die Stellung des
Prinzen Georg als Obercommiſſar noch nicht voll
kommen einig, deshalb iſt noch keinerlei Notiftcation
an die Pforte erfolgt. Ebenſo herrſcht unter den
Mächten noch keine Uebereinſtimmung betreffs der
Zurücklaſſung einer kleinen türkiſchen Truppenab
theilung als Fahnenſchutz in Kreta.

Oſtaſten. Gegen die chineſiſche Regie
rung gehen die Vertreter der auswärtigen Mächte
in Peking mit großer Entſchiedenheit vor. Wie das
„Reuterſche Bureau“ meldet, beſchloß am Sonnabend
eine Verſammlung des diplomatiſchen Corps, vom
TſungliYamen energiſch die Entfernung der Truppen
Kangſus aus der Provinz Petſchili bis zum 15.
November zu verlangen und darauf zu beſtehen, daß

das Tſungli-Yamen die Städte nenne, in welche
dieſelben gebracht werden ſollen. Die Geſandten
drohen, falls dieſer Forderung nicht entſprochen
werde, Schrilte zur Sicherung der Eiſenbahnver
bindung zwiſchen Peking und der Küſte zu thun.
Der japaniſche Geſandte hatte am Sonnabend
eine Audienz im kaiſerlichen Palaſte, um
dem Kaiſer und der KaiſerinWittwe mitzutheilen,
daß ihnen ein hoher japaniſcher Orden verliehen
worden ſei. Die Letztere empfing den Geſandten,
indeſſen der Kaiſer auf einer der Stufen des Thrones
ſtand. Die Kaiſerin Wittwe ſprach die üblichen
verbindlichen Worte. Hierauf verlas der Kaiſer
eine ähnlich lautende Rede. Er ſah geſund aus,
wenn auch bleich.

Südafrika. Der Aufſtand der Kaffern
gegen die Boeren iſt noch keineswegs niederge
ſchlagen. Beim Zoutpansberg fand Sonnabend früh
ein Zuſammenſtoß der Boeren mit den Truppen des
Mpefu ſtatt, bei welchem zahlreiche Eingeborene
getödtet wurden. Die Boeren hatten keine Verluſte.
Durch den Nebel waren die Boeren gezwungen, von
einem weiteren Angriffe abzuſtehen. Zur Dela-
goabaifrage veröffentlicht die „Polit. Correſpon
denz“ eine längere Zuſchrift aus Bern, wonach es
mit dem endgiltigen Schiedsſpruch des Schweizer
Schiedsgerichts noch gute Wege hat. Noch nicht
einmal über die Grundfrage iſt ein Spruch gefällt
worden. Demnach hat auch das deutſch engliſche
Abkommen vorläufig noch bezüglich dieſes Punktes
keine praktiſche Bedeutung.

Stanr. Ein ernſter franzöſiſch-ſiameſi
ſcher Zwiſchenfall ſoll ſich nach einem ameri
kaniſchen Blatt ereignet haben. Die „Agence Havas“
giebt unter Vorbehalt eine Depeſche des „New York
Herald“ aus Singapore wieder, wonach die fran
zöſiſche Kirche in Bangkok am 19. und 20.
Oct. von ſiameſiſchen Polizeimannſchaften
und Soldaten geplündert ſein ſoll. Dieſelben
hätten behauptet, daß dort böſe Geiſter ihr Weſen
trieben, die Thüren der Kirche aufgebrochen, das
Tabernakel zertrümmert und mit den Bajonetten
Ornamente und Stickereien zerriſſen. Man ſpreche
davon, daß es ſich um eine Bande von 7 Siameſen
handle, die von engliſchen Offizieren dazu beordert
ſei. (2) Die ſiameſiſchen Behörden weigerten ſich,
um Entſchuldigung zu bilten. Jn Bangkok herrſche
Unordnung. Die ſiameſiſche Geſandtſchaſt in Paris
erklärt die Meldung des „Rew York Herald“ für

unzutreffend.
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Deutſchland.

Berlin, 8. November.
(Zum Anſchlag auf den Kaiſer.) Wie

dem „Berl. Tagebl.“ aus Rom gemeldet wird, hält
der italieniſche Conſul in Alexandrien,
der die Vorunterſuchung gegen die eines Mord
verſuchs gegen den Kaiſer Wilhelm beſchuldigten
Anarchiſten führt, das Vorhandenſein eines
anarchiſtiſchen Complots gegen Kaiſer Wilhelm auf
das Entſchiedenſte aufrecht. Die Entdeckung und
Vereitelung des Mordplanes ſei allein der Findig
keit der italieniſchen Polizei zu verdanken. Die
Verhandlungen vor dem Conſulargericht werden das
Weitere ergeben.

(Nochmals der Fall Lippe.) Unter
dieſer Ueberſchrift ſucht die „Köln. Ztg.“ in einem
drei Spalten langen Artikel den Nachweis zu führen,
daß der Regent Graf Ernſt zu LippeBieſterfeld es
nicht zu allerletzt dem Kaiſer und dem Reichskanzler
zu verdanken hat, wenn er jetzt nicht mehr in der
Lage eines Hilfeſuchenden beim Bundesrath aufzu
treten hat. Sie zeiht den Regenten auch der Jn
konſequenz, wenn er jetzt durch die „Bieſterfelder
Advokaten“ die Anſicht vertreten laſſe, daß die
Reichsverfaſſung den Bundesrath zur ſchlimmſten
Anthätigkeit bei Erledigung des Thronfolgeſtreits
verpflichte. Graf Ernſt habe ja ſelbſt am 15. April
1895 „den Schutz des hohen Bundesrathes des
Deutſchen Reiches“ zur Wahrung ſeiner Rechte an
gerufen und ſchon vorher, am 28. März 1895,
öffentlich erklärt, er beabſichtige die Mitwirkung des
bevorſtehenden zuſammentrekenden Landtages ſür die
Sicherſtellung der Rechtsanſprüche der erbherrlichen
Linien in Anſpruch zu nehmen und, ſofern dies
mothwendig ſein ſollte, unmittelbar beim hohen
Bundesrath des Deutſchen Reichs vorſtellig zu
werden. Heute aber, wo der Graf Ernſt ſein Recht
gefunden hat, bringe auf einmal derſelbe Graf Ernſt
zur Lippe Rechtsgutachten gelehrter Profeſſoren,
welche die Zuſtändigkeit des Bundesraths verneinen.
Freilich nach Tiſch pflegt der Geſättigte die Welt
mit anderen Augen anzuſehen, als vor Tiſch der
Hüngrige.“ Der Artikel ſpricht zum Schluß auch
davon, „daß man die Perſon unſeres erlauchten
Kaiſers in ſehr tendenziöſer Weiſe hineinzerrt.“ Es
ſei allerdings „offenkundig, daß der Graf Regent
es frühzeitig verſtanden hat, ſich die
Ungnadedes Kaiſers zuzuziehen“; aber das
ſei ein rein perſönliches Verhältniß zwiſchen dem
Kaiſer und dem Graf-Regenten, „deſſen Beurthei
lung unter allen Umſtänden ſich der Oeffentlichkeit
entzieht und das am wenigſten durch eine öffentliche
Behandlung geändert werden kann.“ Der Hohen
zollern älteſter und ſtolzeſter Wahlſpruch ſei das
Suum euique geweſen und wird es auch ſtets bleiben.
Das habe der Kaiſer auch in ſeiner bekannten
offenen Depeſche an den Graf Regenten unzweideutig
ausgeſprochen.

(Vorlagen für den Reichstag) Jn
einer Zuſammenſtellung der offiziöſen „Berl. Pol.
Nachr.“ wird auch ein Fleiſchſchaugeſetz für
die nächſte Seſſion angekündigt. Der Hypotheken
bankgeſetzentwurf und der Geſetzentwurf über
die Reviſion des Urheberrechts würden im
Anfang des nächſten Jahres vorgelegt werden. Es
ſei wahrſcheinlich, daß, nachdem der Verſuch mit der
Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter in der vorigen
Tagung geglückt iſt, man dieſen oder jenen anderen
Punkt aus der früheren Juſtiznovelle, die in
ihrer Geſammtheit abgelehnt wurde, in einem beſon
deren Entwurf nochmals einbringen wird. Außer
dem ſei der Vertrag wegen der Uebernahme Neu
guinegas auf die Reichsverwaltung zu erwarten.

(Ein neues Sozialiſtengeſetz) hatte die
offiziöſe „Südd. Reichscorr.“ für den Reichstag
angekündigt unter dem Titel „Eindämmungsmaß-
regeln für die ſozialdemokratiſche Hochfluth“. Wie
die Nat.Ztg. aber verſichern zu können glaubt, iſt
innerhalb der Regierung von keinem anderen geſetz
geberiſchen Plane die Rede geweſen, als von der
Verſchärfung der Beſtimmungen der Gewerbe
ordnung zum Schutze der Arbeitswilligen
gegen den Streikterrorismus. Vor Kurzem iſt ein
dazu beſtimmter Entwurf im Reichsamt des Jnnern
aufgeſtellt worden er liegt nunmehr dem preußiſchen
Staatsminiſterium vor. Mit einer Vorlage der von
der erwähnten Correſpondenz angedeuteten Art, habe
man ſich in keinem Reſſort beſchäftigt.

(HKer Landesausſchuß für Elſaß-
Lothringen) iſt nach Erledigung ſeiner Arbeiten
am 4. d. auf unbeſtimmte Zeit „vertagt“ worden,
da die kaiſerliche Schließungsordre nicht rechtzeitig
aus dem Orient beſchafft werden konnte.

D. Auf der Kanzeh) hatte ein katholiſcher
Geiſtlicher in ElſaßLothringen erklärt: „Wenn die
Truppen dieſe Woche zu anöver einrücken, ſo
achtet auf Eure Po s und auf Eure
Kinder. Dem Generalkommando, das Strafantrag
geſtellt hatte, wurde von der Strafkammer in Metz
die Befugniß zugeſprochen, das Urtheil in drei der energiſchſten Weiſe

Zeitungen deutſch und franzöſiſch zu ver
öffentlichen. Der Geiſtliche wurde zu vierzehn Tagen
Gefängniß verurtheilt.

(Eolonialpoſt.) Der neue Colonial
etat wird nach der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ auch
Forderungen enthalten für die Kabelverbindung
Südweſtafrikas mit dem Weltverkehr, „ſei es,
daß man Anſchluß an die kapländiſche Telegraphen
linie gewinnt, welche in KleinNamaland einige
Stationen hat, oder Swakopmund durch ein über
ſeeiſches Kabel mit Moſſamedes verbindet, wo es
Anſchluß an das große engliſche Kabelnetz hätte.
Es wird dafür auf die Weitpolitik Deutſchlands
Bezugs genommen Jm Laufe der Jahre würden
wir ja dahin kommen „unſere Colonien als Stügtz
punkt ſür eine größere Politik der Ver
tretung überſeeiſcher Jntereſſen zu entwickeln

Zu den Landtagswahlen.

Jm Wahlkreiſe Minden-Lübbecke
dem früheren Wahlkreiſe Stöckers, iſt es den Hoch
konſervativen nicht gelungen, Stroſſer durchzubringen
und zwar, wie die „Kreuzztg berichtet, deshalb,
weil der Bund der Landwirthe, entgegen den vor
hergetroffenen Abreden, nicht für Stroſſer eintrat,
ſondern für einen eigenen Candidaten Rehling und
dabei von den vereinigten liberalen Parteien“,
unter denen die Sozialdemokratie eine nicht unbe
deutende Rolle geſpielt habe, unterſtützt wurde. Dieſe
hätten Rehling als das „kleinere Uebel“ bezeichnet,
da er ſich für die Canalvorlage erklärt habe.
In Folge deſſen habe Rehling 305, Stroſſer nur
163 Stimmen erhalten. Die „Kreuzztg.“ meint,
ſolche Wahlmanöver ſeien im Intereſſe des Bundes
der Landwirthe nicht unbedenklich. Offenbar wäre
die Sache für die „Kreuzztg.“ ſehr viel weniger
bedenklich, wenn die Liberalen und Sozialdemokraten
für Stroſſer geſtimmt hätten.

Der im Wahlkreiſe WongrowitzMogilno
gewählte Landgerichtsrath Peltaſohn in Brom-
berg hat, wie wir hören, erklärt, daß er ſich im
Abgeordnetenhauſe der „Freiſinnigen Ver
einigung“ anſchließen werde, deren Mitgliederzahl
demnach elf beträgt.

Vollswirthſchaſtliches.
X. Dem Contraktbruch von Dienſtboten

ſoll in Hamburg ein Riegel vorgeſchoben werden.
Die dortige Bürgerſchaft nahm eine neue Geſinde
ordnung an, wonach Dienſtboten, die den Contrakt
brechen, mit Haft beſtraft werden.

X Unter der Spitzmarke „Fleiſchnöth
lich es“ verſpottet die Dtſch. Sagesztg. am Montag
Abend die Klagen wegen der Fleiſchtheuerung. Am
Sonntag aber lag der „Kreuzztg.“ eine Preisliſte
der Schlächterei vereinigter Landwirthe,
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftung
zu Roſenberg in Weſtpreußen bei. Der Preisliſte
iſt auch ein Begleitſchreiben beigegeben; darin heißt
es: „Jnfolge der anhaltend hohen Schweine
preiſe mußten auch wir nothgedrungen
einen kleinen Aufſchlag eintreten laſſen,
wir hoffen aber, daß unſere Kundſchaft hiermit gern
einverſtanden ſein wird.“ Den Vorſtand dieſer
Schlächtereigenoſſenſchaft bilden die Herren v. Dewitz

gen. v. Krebs, Rugenſtein, Graf v. d. Gröben
Ludwigsdorf und v. Hindenburg-Neudeck. Das
Anerkenntniß dieſer Herren über anhaltend hohe
Schweinepreiſe ſollte doch auch für die „Deutſche
Tagesztg.“ ebenſo wie für die „Kreuzztg.“ und ihre
Bundesbrüder als unverfänglich gelten. Die Kreuzztg.
wagt es aber trotzdem auch am Montag Abend noch
wieder von „Fleiſchnothſchwindel“ zu reden.

N Ueber die wirthſchaftliche Schädi-
gung des Gaſtwirthsſtandes durch die
Fleiſchtheuerung ſprach am Freitag Herr G.
Feuerſtein im Verein Berliner Gaſtwirthe. Der
Redner bedauerte, daß der Vorſtand des großen
deutſchen Gaſtwirthsverbandes hiergegen noch nicht
energiſch Stellung genommen habe, obwohl nichts
tiefer in das Erwerbsleben der Gaſtwirthe eingreife
als die anhaltende Fleiſchtheuerung zu Gunſten der
Viehzüchter. Es ſei den Gaſtwirthen unmöglich
geworden, zu den bisherigen Preiſen, ſelbſt im
Engroseinkaufe, gleich große Fleiſchportionen wie bis
her den Gäſten vorſetzen zu können. Nur ein ganz
kapitalkräftiger Gaſtwirth könne unter ſchweren Ber
luſten ſeine Wirthſchaft ſich noch erhalten. Es ſei
nothwendig, dies einmal öffentlich auszuſprechen.
Manche Gaſtwirthe bieten das Aeußerſte auf, um
ihre Kundſchaft unter ſchweren Verluſten ſich zu
erhalten und deshalb iſt wohl in den Kreiſen der mit
dem praktiſchen Leben nicht vertrauten Geheimräthe
und höheren Beamten der Glaube entſtanden, daß
die Gaſtwirthe es immerhin noch aushalten könnten,

e w. a C rvielleicht auch noch Re chthümer erwerben. Dieſem

irrigen Glauben müſſe indturt Jon Punter allen Umſtänden in
entgegen getreten werden, ehe

die minderkapitalkräftigen Collegen zu Grunde ge
gangen ſeien. Er rufe es hinaus in ſeine Collegen
ſchaft: „Schaart Euch z uſammen, laßt in Eurem
eigenen Intereſſe den Concurrenzneid ruhen Ver
einigt Euch, um nebeneinander leben zu können.
Betheiligt Euch an den Wahlen, wählt
Männer, die das Allgemeinwohl ver
treten. Mit Bedauern habe er davon Kenntniß
genommen, daß gerade die Gaſtwirthe, auf die von
oben der unerträglichſte Druck ausgeübt wird, an
den Landtagswahlen ſich nicht ſo betheiligt haben,
wie es ihr eigenſtes Intereſſe erheiſchte; er hoffe,
ſaß das anders werde. (Beifall.) Der Verein
beſchloß einſtimmig, an den Vorſtand des deutſchen
Gaſtwirthsverbandes das Geſuch zu richten, zu der
Fleiſchvertheuerung energiſch Stellung einnehmen und
durch eine Denkſchrift die Collegenſchaft zu ein
müthigem Vorgehen ermuntern zu wollen.

Der Geſetzentwurf zum Schutze der
Angeſtellten im Handelsgewerbe wird nach
der „Poſt“ eine Minimalruhezeit vorſehen.

Eine Conferenz von Vertretern
deutſcher Poſtverwaltungen tritt an dieſem
Donnerstag in München zuſammen, an der auch
der Staatsſecretär v. Podbielski theilnehmen wird.
e

Provinz und Umgegend.
-t. Halle, 7. Nov. Der 1. Bezirk des Steno

graphenbundes Sachſen- Anhalt (Syſtem
StolzeSchrey) hielt geſtern in der Schultheiß
Gaſtwirthſchaft (Poſtſtraße) eine zahlreich von
Stenographen aus Bitterſeld, Freyburg, Giebichen
ſtein, Halle, Hohenmölſen, Merſebürg, Naum-
burg, Nordhauſen, Oberröblingen, Querfurt, Sanger
hauſen, Teuchern, Theißen, Torgau, Weißenfels,
Wittenberg und Zeitz als Vertreter der bezüglichen
Vereine beſuchte Verſammlung ab, der vom Bezirks
vorſtzenden Kaufmann Reinhold Börner Naum
burg erſtattete Bericht ſowie die Mittheilungen der
Abgeordneten ließen deutlich erkennen, daß das
Syſtem StolzeSchrey ſich einer andauernden Aus
dehnung ſeines Wirkungskreiſes erfreut, was ſowohl
aus der geſtiegenen Anzahl der Vereine des Be
zirksgebietes, welche rund 40 beträgt, wie nicht
weniger aus der Zunahme der Mitgliederzahl und
der erfolgreichen Unterrichtsthätigkeit hervorging,
auch in Bezug auf die Ausführung praktiſcher Ar
beiten war Erfreuliches zu berichten. R. Börner
wurde wiederum zum Bezirksvorſteher gewählt. Jn
der Frage der Theilung des Bezirks erklärte man
ſich grundſätzlich dahin, daß die weſtlichen Vereine
zu einem beſonderen Bezirke vereinigt werden
möchten, für deſſen Abrenzung die möglichſt bequeme
Bahnverbindung zwiſchen den einzelnen Vereinen
mit ausſchlaggebend ſein müſſe. Für die Heraus
gabe von Flugblättern gegen andere Syſteme ver
mochte man im allgemeinen ein Bedürfniß nicht
anzuerkennen, wenn ſie auch für beſondere örtliche
Verhältniſſe als wünſchenswerth bezeichnet wurde.
Außerdem ſprach noch die Verſammlung den Wunſch
nach einer möglichſt frühzeitigen Herausgabe des
ſtatiſtiſchen Jahrbuchs der Schule StolzeSchrey
aus. Ein ſehr intereſſanter Vortrag des Herrn
Lehrer Puff Halle über den Unterricht in der
Stenographie ſchloß die geſchäftlichen Verhand
lungen, worauf ein gemeinſchaftliches Mittageſſen
den größeren Theil der Stenographen vereinigte.
Abends trafen die Theilnehmer nochmals im Sport
hotel zuſammen.

t Altenburg, 3. Nov. Wie die hieſigen Zei
tungen melden, hat die gerichtliche Aufhebung des
vergewaltigten Mädchens Olga Vogel aus Unter
molbitz ergeben, daß kein Luſtmord vorliegt, ſondern
ein Verbrechen gegen die Sittlichkeit mit tödtlichem
Ausgange. Während dem unglücklichen Kinde der
Mund von dem Verbrecher zugehalten worden iſt,
hat es ſich erbrechen müſſen und iſt dabei erſtickt.
Der verhaſtete Grubenarbeiter Piontkowitz aus
Altchechlau in Schleſien iſt dringend verdächtig, das
Verbrechen begangen zu haben.

f. Altenburg, 4. Nov. Der Wäſchefabrikant
Arno Joſeph, der kürzlich in Lucka eine Wäſche
fabrik gegründet hat, wurde verhaftet, weil er im
Verdachte ſteht, in der Wäſchefabrik von Genten
berg in Aue, wo er die letzten fünf Jahre angeſtellt
war, fortgeſetzt Diebſtähle an Waäſcheſtücken,
Vorhemden, Kragen, Manſchetten u. ſ. w. verübt
zu haben. Bei der Hausſuchung fielen den Poli
ziſten für mehrere Tauſend Mark geſtohlene Genten-
berg'ſche Waaren in die Hände Joſeph wurde
daher nach Aue in Unterſuchungshaft gebracht.
Man nimmt an, daß der Porlier Schmitz in
Gentenbergs Fabrik um die Diebſtähle gewußt hat,
weshalb derſelbe gleichfalls verhaftet wurde.

T Leipzig, 4. Nov. Am Freitag Mittag hat
im KryſtallPalaſt die feierliche Eröffnung der vom
Verbande deutſcher Fahrradhändler veranſtalteten
erſten deutſchen Fahrradmeſſe in Gegenwart des
Amtshauptmanns Dr. Platzmann und des Bürger
meiſters Dr. Tröndlin ſtattgefunden.

W

n ſ
Jahr
die

Die

C U
h

Vffentl

ſteiger

Die
findet

Das
Vhrende

de
rei
e Ca

e

Und
n Men
Pechten



nd

des Steno

lt sten
ultheißhlreich d

Giebichen-

rg, Naum
urt, Sayger
Wäßeyſels,

r bepüglichen

vom Veyirkg

nerNaum-
heilungen der

n, daß das
uernden Aus

was ſowohl

ine des Be
t, wie nicht

ederzahl und

hervorging,

aktiſcher Ar

Börner
ewählt. Jn
klärte man

hen Veräve

gt werden
üchſt bequeme

jen Vereinen

die Heraus

Syſteme ver

cdürfniß wicht

dere örlliche

eichnet wurde.

ig den Vunſch

rausgahe des

StoheSchrer

ig de Herrn

e in de
n Wahud.
Wingſa

vereingt.

als in Spoll

hieſigen i
ufhebung de

liegt, ſondern
nit thdllchen

en Kinde de
n worden iſ,

dabei r
itkowiß
rdächtig, des

chelbhnn
eine Wiſche

weil er in

Vörende Wohnhaus

r Gaſthof „Zur alten Poſt“ verſteigern.

von e die Wahl, zu ver

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Sem Bublikum gegenüber keine Veranwortung.

Familiennachrichten.

Gottes Güte ſchenkte uns heute ein
geſundes

Söhnechen-
Leuna, den 7. November 1898.

Lehrer Funke und Frau Anna
geb. Gärtner

Die Geburt eines
I u m g e m

4 zeigen hocherfreut an

Paul un Bertha Dietrich.
Merſeburg, den 7. Nov. 1898.

Fodes Anzeige.
Montag Abend 9 Uhr entſchlief nach

ſchweren Leiden unſer guter Sohn u. Bruder,

Paul Quente,
In feinem noch nicht vollendeten 12. Lebens

Raßre, was tiefbetrübt anzeigen
die trauernden Eltern nebſt Geſchwiſter

Venenien, den 8. November 1898.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag

W Ugdr ſtatt.

Zwangsverſteigerung.
Weittwoch den 9. November 1898,

Werde ich und zwar: vormittags 10 Uhr J
Ig meinem Auctionslokale Reſtaurant zum

en hier:1 Fianino u. 1 Sophand vormittags 11 Uhr Lanchſtädter

er 182 Ladentiſche, 1 gr. eichener
Mehlkaſten, 1 alte Dezimal-
waage und 1 größere Partie
Back- und Chamotteſteine, ſo
wie div neue Eiſentheile, Rolle
mit Rolltiſch

Vffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern

Die Auction Lauchstädter Str.
Fndet vorausſichtlich beſtimmt ſtatt.

Mettembeill, Gerichts-Vollzieher, kr. A

e mir zum Verkauf.

Von Frreitag den 11. d. W. ab
ſtehen in großer Kuswahl

S Weſer-Marſcher u. Altenburger
hochtragende und nenmilchende

S Färſen u. Kühe, ſowie Bayriſche
Zugochſen

fachheit. Die leichteſte,
ſchärfſte Entrahmung garantirt.
transportabel und feſtſtehend.

Reparaturen
und Umänderungen

a nicht von mir gelieferter Apparate, Keſſel
u. ſ. w. werden ſchnell und billigſt n o

Größte Auswahl

Reformschneldämpfer
(Patent Reuß), bequemſter, vortheil- und dauer
hafteſter Apparat der Gegenwart,
Garantie, probeweiſe und auf Abſchlagszahlung

die Kupferſchmiederei von

Merſ eburg,
Jauchſtädter Straße 19.

len cl-Milch-Centrifuge

„p
ebenfalls Patent Reuß, bedingt wegen ihrer Ein

Reinigung und

liefert unter

Ferner:

lanet“,

beſte

Die Maſchine iſt g

Zwangsverſteigerung
Dongerstag den 10. v. e vorm

O Uhr verſteigere ich in Spergca. 10 Schock Küſe, 10 Kö ſehorden,

2 l. Zreppen, Pferdegeſchirr ind
1 Regulalor,

Samtmelplatz: Engelſſcher Gaſthof in
Spergau.

Merſeburg, den 8. November 1898.
Tauchnätz, Gerichts-Vollzieher.

Wohnhans Verſteigerung.

Das dem Maler Guſtav Heicke ge

Windberg Nr. 9
werde ich
Kreitag den II. November a. e.,

Nachmittag 3 Uhr,

F. Möllmiätz.
4 Morgen Wieſe

und 2 Morgen Feld,
n Meuſchauer Flur gelegen, ſind zu ver
Pachten oder zu verkaufen. Näheres

FlarkKt 31 in Merſeburg.
Wegen Ueberfüllung des Gartens

w. 2 ea junge Obſtbäume,
l Aprikoſen, Pflaumen, Birnen und
Wehfelbänme, preiswerth abzugeben

Vnteraltenburg 61.
W Centner gutes Kleehen
Ja gu verkaufen

W. Sohuleze, Neumarkt 29.
M Slih Futter terſchweine
Kur Gewicht von I en e p.
Tentner 50 Mk. zu teufen geſucht. Wo
ſagt die Exved. d. Bl.Eine größere Weh

iethen und jetzt oder ſpäter
Veziehbar

Leuwnsew Str. 4.
S freundliche Schlafſellen
Wit guten Vetten für 2,7 75 Mk. mit Kaffee

Die A. EtageLauchſtädter Str. 19 iſt zu An
ind J. Januar zu beziehen.

zu vermiethen
Unteraltenburg 24, parterre.

ſep. r zu vermiethen
Clobigkauer Str. 5 rechts.

Selbſtgef. Kartoffellochtöpfe
aus verzinktem Eiſenblech, ſehr practiſch, em
pfehlen billigſt Gebr. Wiegandl.

Garantirt
reines Schmalz

empfiehlt billigſt

R. Bergmann Markt 30.

Sicheren Erfolg
bringen die allgemein bewährten

I e' SPfeffermün-
Caramellen

gegen Appetitloſigkeit, Magenweh
u. ſchlechtem, verdorbenen Magen
ächt in Packeten à 25 Pfg. bei: Otto
Classe und Paul Göhlseh in
Merſeburg, ſowie C. Apelt in Mücheln.

Kohlenanzünder
S Stck. 10 Pf. 3 Stck. 25 Pf. empfiehlt

A. Speiser'saohf.

Spiegelgläser großes Lager bei

St.
in vorzüglichen Sorten empfiehlt t billigſt

e vermiethen. Zu erfragen in der Exped.
z

Blattes.

Kleine freundliche Stube mit Bett

e Möblirtes Zimmer u ſeetigt an S e es
die SpznlLeinen-

mnuvolwamrerhundl ung

ueſchmn, Gotthardtsſtr. 36.

R. Seelig C Hille's

e r
Frar. Fr. Her Curt

Rich. Schurig

nenT
garantirt rein und leicht löslich, emoſtehn

a Pfund 150, 160, 200, 240 Pf.
haut Mathor e arkt 6.

Bülcierkeistem
wenige Tropfen genügen.

Eustacehims Panmecke,

e

S der
zunt Wäürzen

e

l Suppen,kra

Oelgrube 24.Albert Junge. Schmaleſtr.

S StD

P. Krause, Handelsgärtner.
ee

dte onHarnitrte Zamenhüte
von 1 Mark an, echte F Jedern, Blutnen,

en Vänder im zu räu en m
m 9 Putzge

Delgrube 26.
Gäſtgen u 7

Frauen

Holzschuhe,
in allen Sorten und Größen, halte Da

auf großes Lager zur billigſten Berechnung.

Otto DauerNeue gutkochende
Hülſenfrüchte

empfiehlt

A. Speiser'sNachf.
Echte Glycerin-

Schwefelmilch-Seife
aus der königl. bayriſchen Hofparfümerie-
fabrik von C. D. Wunderlich, prämiirt.
W Unent behrlich für Damen und Kinder.
W s jähriger, glänzender Erfolg, daher
den Unter allen möglichen Namen auf
tauchenden Neuheiten entſchieden vorzuziehen
zur Erlangung eines ſchönen, ſammtartigen,
weißen Teints; zur Reinigung von Haut
ſchärfen, Hautausſchlägen, Jucken, Flechten,
iebſt Anweiſung von 35 Pfg. bei W.
Kieslich, Drogerie, Roßmarkt und
Entegplam

hern
git Holzſohlen und Filz gefültert

empfiehlt billigſt

Sergmann, Rarkt30.

ein Posten
zurückgeſtellter Buckskin er. (keine
Re abgepaßte Auzüge, Hoſen

ſ. wper Reter 4,50 und 5,50 Mark

Zum Aussnehenm, reeller
Werth das Doppelte, empfiehlt
ſoweit der Vorrath reicht

Wilhelm Holle
Merſeburg,

Gotthardtsstrasss 25.
Nur Frühbzeitiger Kauf giehert gen
Besitz d. in ganz Deutsehl. erlaubten

Wohlfahrts-
L oose à 3. 30, Portou. Liste 309 extra

o 2u Zwecken d. Deutschen Schutzgeblete

n 28. Novbr.
Baar- Geld

10050,000 2
S25. 000.

15,000
S u. 8. W. sind die Hauptgewinne

boosse zu beziehen vom Generaſ-Debit

lut Müller o. an
Berlin C., Breitestr. 5.Seraer und Greizer

Fleiderſtoffreſter,
neneſte Muſter, empfiehlt

el
Breiteſtraße 12 X.
Chineſtſche

a Nachtigallen,o n Stück 4 Mk. ber
e re zende kl. Sänger, Poar 2 Mk
5 Paar 8 Mk. Prachtfinken, niedliche bunte
Sänger, Paar 2 u. 2,50 Mk., 5 Paar ſortirt
o Mk. Harzer Zanarien vögel, prächtige
flotte Hohl u. Klingelroller, Stück 6 8, 10,i2 15. Mk., je nach Leiſtung Zwerg
Papageten, Zuchtpaar, Paar 3 Aet.; kl.
Papageien, leicht zu Zä ihmen und ſprechen
lernend, Stück 5 Mk Jap. M ?sbchen, gelbund braunbunt, Zuchtz haor, Paar 3,50 Mk.
Paar 15 Mk. Kardin äle mit rother Haube
bgehörte Sange r, Stück 5 Mk. Verſand
Jegen Nachns Garantie leb. Ankynſt.

L. örster. et el-Export,[II. 38244 b. Chemnitz i

hme.

I e W nene e ßen,



e

Baumwoſſene Hchlaf decken e
von Mk. 1,80 an,

Reinwollene Schlafdecken
von Mk. 6,50 an,

Sferde- Decken
von Mk. 3,50 au,

Reiſe- Decken
von Mk. 4,50 an,

Scheuertücher
Stück 15 und 20 S.

nur wirklich reelle Qualitäten
empfiehlt

Wilhelm Holle,
Merſeburg,

Gotthardtsſtraße 25.

Fr. Th. Stephan
erhält heute friſche Sendung

feinſte Vollbücklinge,
prima ruſſ. Kronen-Sardinen,

neue Vollbratheringe
in nur vorzüglicher Qualität und billigſten e
Preiſen.

d. rik garant. dauerhaft. Rep. jed.

d fabrik Fritz Behrens, Halle
Be 0 S. gr. Steinſtr. 85, Ecke

Neunhüäuſer. Neberziehen

Ferne Fiſchhandlung
Friſch auf Eis
Schellfiſch,
Cabeljau,
Schollen,Kieler Bucklinge, Sprotten,

Flundern, geräuch. Schellſiſch,
ff. Spick-Aale, Lachsheriunge,
Aal und Hering in Gelée,

Bismarckhexringe, Bratheringe,
Zander, Sardinen, Citronen

empfiehlt W. Krähmmevr-

RossmarkKt 12 empfiehlt

Tnger Gobhardt's preisgekrönte
Glycerinseife

der Riegel zu 6 Stück 45 Pf.
Glycerinseife in Stücken
à 10, 15, 20, 25 und 50 Pf.

Vaselineseife, Myrrholinseife,
Lanolinseife

à Stück 50 Pf., im Carton à 3 Stück 1 Mk.
30 Pf., ſind ganz vorzügliche Seifen, die Haut

geſchmeidig zu erhalten,
Cocosseife

der Riegel zu 6 Stück 45 Pf.,
Glycerinabfallseife

der Riegel 25 Pf.,
Haushaltseife

der Carton, 6 Stück, 1 Mk.
in der Drogen n. Farbenhandlung v

Oscar Leborl,
Burgſtraße 16.

Morgen DonnerstagW huusſhlahene WVurß

Carl Wameh.

Funkenburg,
Täglich

Großes
JuſtrumentalConcert
des berühmten DamenOrcheſter S

Cancordig“.
Reſtaurant Preußiſcher Adler.

Mittwoch Sehlachtetfest.
L Wassermann-

S s Reſtauragtton.
Heute Mittwoch

Gute Regenſchirme,eig Jab

S Art. Ergoſt. empf. Schirm

auf Wunſch innerhalb Stunde

Schlachtefest

hüte
beſte Quali

täten.

Filzschuhe
unci

-Pantoffeln,
bekannte gute

Qualitäten.
Lager der

Filzwaaren
manufactur
Ambroſius

grau und weiß

rau

Luchskatze, echt,
Känguruh, eeht,Fuß Taſchen per Stück Mk. 3 „25,

Snuß Taſchen von echt Serval Mk. 8,50,
Slerrn Angora-Felle 40270 Cten. Mk. 2,10,

99 55290 99 4Sämmtliche Felle ſind dauerhaft abgefüttert.

helm

Großes Lager in Damen- unch
Hädchenbaretts, Wiener Moden d
und Garnituren,

Damen-Pelzen, Fusssäcken,
-Körben, Herren

kragen zum Aufknöpfen, Jagd
jaquets, Gummiträger, Gummi-
unch Leinen-Wäscho.
Chapeau Claque,
Haar und Wolle, neueFormen, Farben und Gar
nituren, Knabenhüte,

ſchneidige Formen und
billige Preiſe. Velour

-Taschen u.

D.

Marthaus in Dſchatz.
Knöpfen und Schnüren.

Anfertigung von Damenpelzen und Mänteln

75

50 X S80

olle, M
Gotthardtsſtraße 25.

(gegründet 1845)

mee S
in allen

Herren- ung

Cylincler,
Filzhüte in

nach den neueſten Modellen und Stoffen.

und billig ausgeführt.

Chinesische Ziegenfelle,
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empfehlen ihr enormes Lager

modernen
Pelzwanaren,

als Müffe, Capés,
rinen, Kragen, Boas, Colies
mit Köpſchen in allen gang-
baren Pelzarten. Pelzmützen Tüchtige Näherin

Versa nan

(Fionier-) Compagnie
der freiw. Feuerwehr.

Nächſten Sonnnbend den 12. d. W

M ver 1im „Augarten“. J
Das Kommando.Zur guten Quelle

Zu meiner am Donnerotag den 100e d. M. ſtattfindenden

e Kirmesslade ich Freunde und Gönner gan ergeben

S ein. Julius Höpfner.i e,Heute Abend
pa. hausſchlachtene Saljknechen

Rollſchuh Club.
Donnerstag Abend 9 Uhr

Wo

iüttee.
Auch in dieſem Jahre möchten wir am

Todtenfeſt. wieder Droſtblätter vertheiley
am Eingang des Friedhofs, und erbitten das
u freundliche Gaben „Tröſtet, tröſtet

mein Volk! ſpricht euer e
Bornh alsS erren

uchen guten Mittagstiſch. Offerten unten
W W 7 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Gang l. Theo. ertheilt noch einigen
Gymnoſiaſten in gewiſſenhafter Weiſe

Nachhilfeſtunde.
Rossmmavlct I

Wer Stelle ſucht, verlange unſere Auge
meine Vakanzen-Liſte“.

W. Hirſch's Verlag, Mannheim
Junge Mädchen, welche die
praktiſche Schneiderei

erlernen wollen, können ſich melden bei
Frau Riedlel, Roſenthal 17.

Ein junger Arbeiter
von 14—415 Jahren geſucht von

O. Gäörliün g.
Geſchicke grauen und Mädchen

finden bei mir dauernde Beſ ſchäſtigung.
Solchen Frauen, die nicht den ganzen Tag

Peſle- von ihrer Häuslichkeit fern bleiben können, ijt
kürzere Arbeitszeit geſtattet.

O. Görling.
verſchiedener nimmt noch Arbeit an in: KnabenAnzigen,

Formen für

ne uKnabhameane

füttert,
Krimmer mit
und ohne Le
der, Arbeits- ſofort oder ſpäter geſucht
handschuhe.

e eFiecehihs ait eſerdeeate ſie tene ander zu Cin anſänd. Mädchen od. Auſüming

Reparaturen, Umarbeiten und Neubeziehen von Pelzen werden prompt

MädchenKleidern, Wäſche und in allen Bun
und Weiß- Stickereien
Frau Kolb, Gotthardtsſtr. 32, 2, Hof, 1 Tr.
in zuvecläſſiges odentl. Mädchen

in Wildleder zur Wortung eines Kindes und leichter
mit Pelz ge- Hausarbeit wird zum 1. Januar oder früher

zu miethen geſucht
Gotihavreltsstrasse 42.

Junges Dienſtmädchen

Leunger Str. 1, vart.

Gin ordentl. Mädchen e v ne
Kochen kann, wird bei 40 Thalern nach
Weißenfels zum 1. Dezember geſucht.
Näheres durch

Frau Nlederhausen, Leunger Str.

ſofort geſucht. Zu erfragen
Weiße Mauer 4, part.

Eine Auſwartung
geſucht Senerstr. 2 2

ne SWegen seiner Bekömmlichkeit, seinem hochfeinen Aroma und seiner grossen

ist in gleichmäs

Ausgiebighkeit

aus der Handlung von

Königlicher Hofſlieferant,
sig Vorzüglicher, frisch gerösteter Waare stetsder Verkautsstelle von

a e,
e e

15 und 19 jährige Mädchen Tuchen
ſofort Dienſt. Landmadchen und Knechte er
halten gleich Stelle durch

Frau Kuguste PIaul-Brühl 2 I-
Sonntag in Merſeburg am

allgemein beliebt und bevorzugt Vahnhof ein
Portemonnaie miſJuhaltu Trauring

verloren. Bitte abzugeben gegen
g. loynung in der Exped.

vorräthig Im Ein Taillentuch

Gotthardtsſtra ße 1415.

(roth carrirt) iſt vor der Engeleburg ver
loren worden. Abzugeben gegen Belohnung

Hälterſtr. 20.

Ein Grauntarmband
am Sonntag verloren. Gegen Belohnung
abzugeben. Wo ſagt die Exped. Bl.

Hierzu eine Beilage.
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Bote am Höpfner' ſchen Gaſthofe vorbeikam, ſprang

11 Uhr erſchoß ſich auf der Daberſtedter Schanze

tlage zu Nr. 263 des „Merſebnrger Correſpondent“ vom 9. November 1898.

Nachdem am Sonntag der Kaiſer die Spitzen der
türkiſchen Behörden an Bord der „Hohenzollern“
empfangen hatte, begaben ſich der Kaiſer und die
Kaiſerin, von dem Staatsſecretär v. Bülow begleitet,
an Land. Der Hafen und die Straßen waren
prachtvoll geſchmückt und von einer zahlloſen Menſchen
menge beſetzt welche dem Kaiſerpaar mit Hochrufen
und Händeklatſchen einen überaus enthuſiaſtiſchen
Empfang bereiteke. Die Majeſtäten beſichtigten zu
nächſt das Hoſpital des preußiſchen Johanniterordens.
Während dann die Kaiſerin das Waiſenhaus und
die Penſton des Kaiſerswerther Diakoniſſenhauſes
beſuchte, begab ſich der Kaiſer in die Kaſerne des
Jacofbey Bataillons. Nachdem i hm daſelbſt ein
wohlgelungener Parademarſch vorgeführt worden
war, beſichtigte der Kaiſer die Funertier (2) Kaſerne,
wo namentlich die gut eingerichteten Unterkunfts
räume für durchreiſende Offiziere ſeine Anerkennung
fanden. Den Tag beſchloß eine gemeinſame Spazier
fahrt beider Majeſtäten nach den Pinien, einer be
liebten Promenade der Beiruter, mit ſchönem Aus-
blick auf Berge und Meer.

Montag Vormittag um 9 Uhr trat das Kaiſer
paar von Beirut aus die Reiſe nach Damaskus an,
wo nachmittags gleich nach 5 Uhr die Ankunft er
folgte. Es wird darüber gemeldet: Der Kaiſer und
die Kaiſerin trafen bei beginnender Dämmerung
bald nach 5 Uhr in Damaskus ein und hielten
unter dem Donner der Geſchütze und unter Muſik
fanfaren ihren Einzug in die feſtlich geſchmückte
und illuminirte Stadt. Die Kaiſerin ſuhr in vier
ſpänniger Equipage, der Kaiſer war zu Pferde.
Infanterie und Kavallertie, ſowie die Schulen
bildeten Spalier; die Bevölkerung, welche in unge
heurer Menge herbeigeſtrömt war, hielt die Straßen
und die Dächer der Häuſer dicht beſetzt und be
gleitete die Mafeſtäten mit unbeſchreiblichen Jubel
rufen. Die Jllumingtion iſt allgemein, Gasſterne,
Lampions und Laternen leuchten überall, ſelbſt von
den Bäumen. Das Wetter iſt ſchön. Jm Militär
ſerail fand um 7 Uhr das Diner ſtatt,

Betreffs der Ueberlaſſung des Grundſtücks
„Dormition de la Vierge“ an den deutſchen
Kaiſer war mehrfach angenommen worden, der
Sultan habe das Grundſtück dem Kaiſer geſchenkt.
Demgegenüber theilte nach der „Märk. Volksztg.
Abg. Prinz Arenberg am Sonntag Abend im
katholiſchen GeſellenVerein zu Berlin in einer Rede
mit, daß Kaiſer Wilhelm die „Dormition“ um
eine hohe Summe von dem Sultan gekauft
habe.

e

Provinz gud Umgegend
Bad Köſen, 7. Nov. Mit Rückſicht auf den

ſteigenden Fremdenbeſuch der Rudels burg hat
die Oberpoſtdireckion Halle die Burg auch für den
Winter mit Poſt betrieb ausgeſtattet.

t Exrfurt, 7. Nov. Am Sonnabend Nach
mittag in der ſechsten Slunde ging der Kaſſen
bote Müller vom Bureau der Güterabfertigung
auf dem Güterbahnhofe aus mit einer Taſche auf
dem Rücken, in der ſich 10000 Mk. in Baar be
fanden, nach der StationsHauptkaſſe. Als der

plötzlich ein Mann aus einer Niſche hervor, riß
die Taſche von der Achſel des Kaſſeuboten
und ſetzte mit der guten Beute davon. Ohne
Zaudern ſprang der Beraubte nach und bemerkte
hierbei, daß der Räuber einen großen Leberfleck im
Geſicht hatte. Die tolle Jagd ging durch einen
chmalen Gang nach der Schmidtſtedter Straße,

woſelbſt einige Paſſanten ſich der Verfolgung an
gchloſſen. Schließlich warf der Dieb die ſchwere
Geldtaſche von ſich und verſchwand im Nachtdunkel.
Als der That verdächtig kommt ein Dorfbewohner
bei Erfurt in Frage.

Erfurt, 7. Nov. Geſtern Vormiktag gegen

der 15 jährige Kaufmannslehrling Fink, nachdem
er am Freitag ſeinem Chef Geld geſtohlen hatte.

Eisleben, 7. Nov. Der Geueraltag der
Mansfelder Gewerkſchaft wählte als Ober
berg und Hüttendirector den Reg. Rath Director
Fuhrmann- Berlin und wählte dann einen
Ausſchuß behufs StatutenReviſton. Dieſe Com
miſſion beſteht aus den nachfolgenden Herren Geh.
Bergrath Förſter, Bankdirector Lindner (Leipziger
Kredit und Sparbank), Fritz Mayer (Frege u. Co.
Graf Vitzthum, von Wasdorf, Bürgermeiſter Welcker
und Juſtizrath Wolf. Die weitergehenden Anträge
betreffs Umgeſtaltung der Verwaltung wurden theils
abgelehnt, theils wurden ſie zurückgezogen.

Mühlhauſen, 6. Nov. Jn ſeltener körper
licher und geiſtiger Friſche feierte heute Herr Bade
anſtaltsbeſtger W. Glotz hier ſeinen 85 Geburts

durch ein gemeinſames Bad mit dieſen in der
Unſtrut. Es gab ein eigenartiges Bild, den Greis
inmitten einer Zahl von Männern reiſeren Alters
und Jünglingen friſch und munter in den kühlen
Fluthen der Unſtrut baden und ſchwimmen zu ſehen.
Wohl bekomm's!

Arnſtadt, 2. Nov. Die in den Ortſchaften
8 Wippergaues herrſchende Typhusepidemie,
gen welche ſeitens der Sanitätsbehörde die ſchärfſten

Maßregeln erlaſſen worden ſind, zeigt immer noch
keine Abnahme hauptſächlich in den beiden Ort
ſchaften Niederwillingen und Oberwillingen ereignen
ſich immer noch Krankheitsfälle, die auch einige
Todesfälle im Gefolge gehabt haben. So ſind
während der Dauer der Epidemie in Niederwillingen
fünf und in Oberwillingen ſechs Perſonen am Typhus
geſtorben, auch in Görbitzhauſen ſind Typhusfälle
vorgekommen. Die Meinung, daß die Urſache der
Erkrankungen in dem Waſſer zu ſuchen ſei, gewinnt
immer mehr an Ausdehnung.

t Königſtein, 2. Nov. Beim Kohlenfahren
nach der Feſtung ſtürzte der ſchwer beladene
Frachtwagen eines hieſigen Spediteurs über die
hohe, abſchüſſige Böſchungsmauer im mittleren Theile
der Feſtungsſtraße geſtern Nachmittag, die Pferde
mit ſich reißend, in die Tiefe. Das eine Pferd war
ſofort todt und der Wagen in tauſend Trümmer
zerſchlagen das zweite Pferd iſt bei dem gefahrvollen
Sturze mit einigen Hautſchürfungen davongekommen.
Den Kutſcher ſoll ein Verſchulden dabei nicht treffen.
Der Schaden, den der Spediteur durch dieſen Unfall
erleidet, iſt nicht unbedeutend.

Leipzig, 6. Nov. Unter dem Vorſitz von
Guſtav Braunbeck Stuttgart und unter Theil
nahme von 200 Mitgliedern fand geſtern der Ver
bandstag deutſcher Fahrradhändler hier
ſtatt. Aus dem Geſchäftsbericht iſt zu erſehen, daß
die Zahl der Mitglieder des Verbandes auf 836
geſtiegen iſt. Nach Erledigung verſchiedener geſchäſt
licher Angelegenheiten wurde der Antrag Klarner
Leipzig angenommen, die Fahrradmeſſe in gleicher
Weiſe wie in dieſem Jahre all jährlich (bezw.
zunächſt auf die nächſten drei Jahre)d in Lipzig
abzuhalten. Morgen wird der Verbandstag fort
geſetzt und am Mittwoch die Fahrradmeſſe geſchloſſen.

Leipzig, 6. Nov. Frau Dr. Roſa Luxem-
burg erklärt ihren Rücktritt von der Redaction der
„Sächſ. Arbeiterztg.“ damit, daß ſie ſich aus Selbſt
achtung der Majoritätscenſur ihrer Redactionscollegen
nicht habe fügen können. Nach dem Beſchluß der
Preßcommiſſton ſei die Aufnahme der eingeſandten
Artikel in der „Sächſ. Arbeiterztg.“ von dem Votum
der vier Redaclionscollegen abhängig gemacht worden
und ihre eigenen Artikel ſollten einer CEenſur der
ſelben Collegen unterworfen ſein, die mit vereinten
Kräften alle „ſcharfen Stellen auszumerzen“ hätten.
Der „Vorwärts“ erklärt dieſen Entſchuldigungsver
ſuch ſür gänzlich verfehlt
e

Localngchrichten,
Merſeburg, den 9 November 1898.

Jn der am Montag im „Kyffhäuſer“ ſtatt
gehabten, zahlreich beſuchten Verſammlung des
DomMänner- Vereins ſprach Herr Diac,
Bithorn über die Frage „Wodurch unter
ſcheidet ſich der Proteſtantismus vom
römiſchen Katholicismus?“ Dieſe Frage
erſchöpfen die Lehrbücher nicht, wenn ſie nur die
Lehrunterſchiede hervorheben, denn Religion iſt
Leben. Wie bei der Trennung der griechiſch und
römiſch katholiſchen Kirche politiſche Gründe und
Raſſenunterſchiede maßgebend geweſen ſind, ſo läßt
ſich nicht verkennen, daß auch bei der Reformation
nationale und Raſſenunterſchiede mitgewirkt haben.
Zwar läßt ſich die Reſormation nicht aus rein
nationalen Gründen ausreichend erklären, doch
haben ſie bei Luther mitgewirkt und der Bewegung
die Schwingen verliehn. Es iſt auch etwas
Richtiges an der Behauptung, daß es ſich um zwei
verſchiedene Kulturſtufen handelt, daß der Romanis-
mus das Chriſtenthum des Mittelalters, der
Proteſtantismus das Chriſtenthum der Neuzeit
iſt, der Kernpunkt liegt aber doch tiefer.
Nicht die neue Lehre, ſondern die eigne religiöſe
Erfahrung iſt es geweſen, die Luther über Rom
hinausgebracht hat. Das iſt das Eigenthümliche
bei Luther, daß bei ihm das religiöſe Erlebniß in
ſolcher Kraft und Klarheit auftrat, daß alle andern
Rückſichten dagegen zurücktreten mußten, und
ſein religiöſes Erlebniß wurde getragen von einem
felſenfeſten Charakter Schritt für Schritt hat ihn
dann die Entwickelung weitergedrängt, durch die
Disputation mit Dr. Eck wurde ihm ſelbſt erſt klar,
wie weit ihn ſein religiöſes Erlebniß von der Poſi
tion der römiſchen Kirche abgedrängt hatte. Luther
betont in der Religion das Religiöſe, die römiſche
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tag im zahlreichen Kreiſe ſeiner Badegäſte, und zwar Kirche ſtellt vielfach das kirchliche Intereſſe über das

religiöſe, bei Luther liegt der Schwerpunkt auf dem
Perſönlichen, in der römiſchen Kirche häuſtg auf
dem Sachlichen. Dieſes Zurückdrängen des Inner
lichen und Uebrigbleiben des Aeußerlichen findet
ſich in der Geſchichte der Religionen häufig,
es iſt auch zu beobachten an der Geſchichte
des Criſtenthums. Die ſchüzende Hülle, die die
Kirche über die religiöſen Keime ausbreitete,
verholzte allmählich und wurde zum Kerker. Jn
der römiſchen Kirche hat nunmehr die Neigung
überhandgenommen, das Kirchenthum in den Vorder-

grund zu ſtellen, ſie iſt eine Sakramentskirche, die
den Prieſter mit einem magiſchen Nimbus umgiebt,
der Proteſtantismus betont dagegen die innere
Stellung zum Sakrament, er ſtellt das Religiöſe
über das Kirchliche, das Perſönliche über das Sach
liche. Durch die Ernenerung des religiöſen Lebens
hat aber Luther auch auf das ſittliche Leben eingewirkt
und zwar nach drei Richtungen: das Gefühl der
Verantwortlichkeit, das Pflichtgefühl wurde geweckt,
das Moment der Jnnerlichkeit mehr betont und dem
Natürlichen und Geſunden ſein Recht wiedargegeben
gegenüber dem Geſchminkten und Unnatürlichen.
Der Herr Vortragende faßte ſeine Ausführungen
abſchließend dahin zuſammen Luther hat durch ſein
perſönliches religiöſes Erlebniß uns auf ein höheres
Niveau emporgehoben, aber wir haben an der evan
geliſchen Kirche kein Ruhekiſſen, auch hier gilt das
Dichterwort: „Was du ererbt von deinen Vätern
haſt, erwirb es, um es zu beſitzen In der ſich
anſchließenden Beſprechung wurden noch mancherlei
Ergänzungen, ſowie perſönliche Eindrücke und Er
fahrungen ausgetauſcht.

JmPanorama in der Kaiſer Wilkhelms
Halle ſind in dieſer Woche die in blutigem
Kampfe errungenen Städte Met und Straßburg,
ſowie die Schlachtfelder und Grabſtätten
unſerer Helden von 1870/71 bei Gelegenheit
der 25 jährigen Gedenkfeier im Auguſt 1895, zu
ſehen. Wenn der Dichter ſingt: „O Straßburg,
o Straßburg, du wunderſchöne Stadt“, ſo hat
dies gewiß ſeine volle Berechtigung, denn ſeit
Straßburg. wieder deutſch geworden, hat ſich die

tadt verjüngt und verſchönt und darf ſich mit ihrem
monumentalen Prachtbauten, von denen wir nur
den Kaiſerpalaſt und die Univerſität erwähnen wollen,
würdig den anderen Großſtädten an die Seite
ſtellen. Aber auch das alte Metz, der gewaltigſte
Waffenplatz in unſeren Reichslanden, muß unſer
doppeltes Intereſſe in Anſpruch nehmen. Da ſich
die vorgeführten Bilder ſowohl durch vorzügliche
Plaſtik, wie prächtige Faxbenwirkung auszeichnen,
ſo darf ein Beſuch des Panoramas als beſonders
lohnend empfohlen werden.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem
Rindvieh iſt neuerdings in ſechs Ortſchaften des
Regierungsbezirke Merſeburg ausgebrochen.

Auf hieſigem Güterbahnhofe ſtürzte geſtern
Nachmittag ein hieſtger Handelsmann von einem
hochbeladenen Wagen herab und zog ſich hierbei
erhebliche Verlehungen zu.

Vor dem Gaſthofe im Dorfe Creypau ſtießen
am Sonntag Abend gegen 9 Uhr zwei ſich be
gegnende Radfahrer in voller Fahrt zuſammen und
flogen infolge des Anpralls beide aus dem Sattel.
Gliicklicherweiſe waren die erlittenen Verletzungen
nur unerhebliche, dagegen waren beide Maſchinen
derart demolirt, daß die Stahlroßreiter ihren Weg
zu Fuß ſortſetzen mußten.

Geſtern wurden hier verſchiedene Züge wilder
Gänſe beobachtet, die ihre Richtung ſämmtlich nach
Weſten nahmen.

(Ein geſandt
Noch einmal!

Noch einmal
Bliclt der Sonne gold'ner Strahl
Durch die grauen Wolkenmaſſen;
Ach! er muß, er muß erblaſſen.
Traurig ſtehen Berg und Thal!

Blatt um Blatt
Fällt vom Lindenbaume ab,
W o ich einſt mit ihr geſeſſen,
Traumverloren, ſchmerzvergeſſen,
Wo ſie mir das Ringlein gab.

Ach! in's Grab
Sank die Liebliche hinab,
Und bei ihrem Grabesſteine
Knie allein ich hier und weine,
Weil ich ſie geliebet hab.

Feld und Flur
Tragen ſchon des Winters Spur.
Und da drinn im Herzensinnern
Regt ſich nur ein keiſ Erinnern,
Eine ſtille Sehnſucht nur.

Liebesglück!
Einmal kehre noch zurück!
Scheine durch den düſtern Schleier
Einmal noch im holden Feuer,
Ach! nur einen Augenblick



Aus den Kreiſen Querfurt zu Merſeburg
8 Schkenditz, 7. Nov. Kürzlich“ wurde in

unſerem Walde von einem Forſtbeamten ein Fuchs
erlegt, Da das Thier auffallend ſtark war, wurde
der Magen unterſucht und darin gefunden eine
Maus, eine größere Speckſchwarte und eine ganze
Menge Pflaumen. Der Jäger hatte mit Unrecht
geglanbt, daß Meiſter Reinecke der Jagd erheblichen
Schaden zugefügt haben würde.

s Raßnitz, 5. Nov. Geſtern wurde die zum
Forſtrevier Raßnitz gehörige Holzjagd veranſtaltet,
die Herrn Dr, med. Freytag-Leipzig gehört. Die
Jagdbente betrug 13 Stück Rehwild, außerdem 36
Haſen, 5 Faſanen und 1 Fuchs

s Lützen, 6. Nov. Der Gedenktag der
Lützener Schlacht und Todestag des Schweden
königs Guſtav Adolf wurde am heutigen Tage von
der evangeliſchen Bürgerſchaft in gewohnter Weiſe
feſtlich begangen. Am Denkmal beim Schwedenſtein
vollzog ſich eine kirchliche Feier. Die Feſtrede hielt
Diakonus Held. Hierauf richtete Herr Paſtor D.
Kaiſer ein kurzes Wort in ſchwediſcher Sprache
an die zahlreich aus Leipzig, Chemnitz und Dresden
anweſenden Schweden.

Wetterwarte,
Vorausſichtliches Wetter am 9. Nov. Ein

wenig wärmeres theils heiteres, theils nebliges oder
wolkiges Wetter ohne nennenswerthe Niederſchläge,

c

Gerichtsverhandlgngen,
Halle, 6. Nov. Eine recht emſindliche Strafe er

hielten vom hieſigen Landgericht die Maurer Otto Krieg
Hubert Krieg und Wilhelm Röthling, ſämmklich
aus Canena bei Halle, wegen Nöthigung und Mißhandlung.
Die Angeklagten hatten ſich im Juli d. J. an einen Arbeiter
ausſtand auf einer Grube bei Zwintſchöna betheiligt und
waren erboſt darüber, daß der 59 Jahre alte Maurer
Drebeſius weiter arbeitete. Da gütliches Einreden auf den
bei der Arbeit ausharrenden alten Manne nichts half, ſo
gingen ſie zunächſt zu Drohungen und endlich zu Mißhand
lungen über. Die Sache kam zur Anzeige. Es wurden
beſtraft Otto Krieg mit 9, die beiden Anderen mit je 7
Monaten Gefängniß Der Präſident führte aus, daß Arbeits
willige unter allen Umſtänden geſchützt werden müßten, da
her die hohe Beſtrafung als abſchreckendes Beiſpiel.

Wittenberg, 6. Nov. Wie das „Wiltenb. Tgbl.“
mittheilt, wurde geſtern der Mediziner Eduard Riethdorf,
der hier beim 290. Regiment als Arzt ſein zweites Halbjahr
abdiente und deſſen Verhaftung Ende April hier ein großes
Aufſehen erregte, von der Strafkammer wegen Urkunden
fälſchung in 22 Fällen und wegen 73 Fällen von Anmaßung
des Dockortitels zu 1 Jahr Gefängniß und zu 73 Tagen
Haft verurtheilt, wovon 3 Monate Gefängniß und 73 Tage
Haft durch die Unterſuchung als verbüßt erachtet werden.

Erfurt, 4. Nov. Das heutige Schöffengericht ver
urtheilte ein Dienſtmädchen, welches von einer Herrſchaft
1,50 M. „Leihkaufsgeld“ angenömmen, aber den Dienſt nicht
angetreten hatte, zu 10 Tagen Gefängniß und begründete
die Höhe der Strafe damit, daß in letzter Zeit die Prellereien
ſeitens des Geſindes Herrſchaften gegenüber überhandnehme.

Vermiſchtes.
(Die Spielbank in Oſtende) hat, wie dem „Kl.

Journ.“ gemeldet wird, am 22. October ihre Pforten
geſchloſſen der Noth gehorchend, nicht dem eigenen Trieb

denn ihr Vertrag iſt abgelaufen und die Verpachtung
iſt neu ausgeſchrieben worden. Der Cercle privé hat in
bieſer Saiſon einen Reingewinn von über ſieben
Millionen Franes erzielt, dazu kommen 90000 Francs
Eintrittsgelder, welche von den 4500 Perſonen, die in der
letzten Saiſon „membres temporaires* des Clubs geweſen
ſind, gezahlt wurden. Da der Cerele bisher jährlich die
lächerliche Summe von 400000 Franes Pacht zahlte, ſo iſt
es erxklärlich, daß die neue Ausſchreibung dem beliebten
Nordſeebade eine viel höhere Einnahmequelle eröffnen wird.
In der letzten Saiſon hat u. A. ein Engländer Herr L.
aus London, 700000 Franecs, ein Ruſſe 900000 Francs
verloren. Die Statiſtik ergiebt, daß durchſchnittlich jeder,
welcher dem Spieltiſch naht etwa 2000 Francs verliert.
Es iſt daher begreiflich, daß ſeitens der Concurrent en die
größten Anſtrengungen gemacht werden, um ſich den Beſitz
des goldenen Privilegiums zu ſichern.

Ein ziemlich heftiges Erdbeben) wurde
Freitag Nacht zur Mitternachtszeit in Haparanda, Piteg,
Lulea und anderen Orten im nördlichen Schweden
beobachtet. Jn Pitea fühlte man in den Häuſern eine
ſchaukelnde Bewegung, die Möbel wackelten und man hörte
ein donnerartiges Getöſe. Jn Torneg bemerkte man gleich
nach dem erſten Stoß einen zweiten, ſchwächeren.

Dach erfolgter CEheſcheidung) erſchoß der
Gutsbeſitzer Prohl in Ka eſemark (Landkreis Danzig) am
Sonnabend ſeine Frau und dann ſich ſelbſt.

Gei dichtem Nebel) ſtürzte am Sonnabend Nach
mittag in der Nähe von Oſtende ein Wagen mit vier
Perſonen, welche einen Ausflug machen wollten ins Meer.
Drei Perſonen ſind ertrunken, nur ein junges Mädchen
konnte gerettet werden.

(Als verſchollen) gilt der Stahldampfer „Charles
Steels“, Kapilät Peet, der am 16. October d. Js. mit
1500 z Kohlen von Leits nach Hamburg abging und
bisher hier nicht eingetroffen iſt. Der Dampfer iſt zweifels
ohne mit ſeiner ganzen Beſatzung 20 Mann den
Oetoberſtürmen in der Nordſee zum Opfer gefallen.

GFeuey) brach am Sonntag Abend zu Waſhington
im Mittelflügel des Kapitols aus in Folge einer Exploſion
in dem unter dem Saal des Oberſten Gerichts belegenen

ölbe; wa einlich handelt es ſich um eine Gas
ücherſammlung des Oberſten Gerichts

t und viele werthvolle Dokumente ſind ver
e tersbrunſt zerſtörte faſt den ganzen mittleren

und öſtlichen Theil deſſelben. Der Jnhalt der Akten und
Urkundenzimmer iſt faſt gänzlich vernichtet. Der durch die
Vernichtung der Urkunden und der Bibliothek verurſachte

ah

m

ve;

WeKerantworilihe ehettion, Druß ne Serſag von

e Million Dollars geſchätzt. Der
60 Dollars.V

Schaden wird auf übe
Gebäudeſchaden berrägt 2090

(Die Beiſetzung des Fürſten Bismarch in
Friedrichsruh findet am 237. November ſtatt. Die deutſche
Studentenſchaft wird zur Beiſetzung Vertreter entſenden
Dazu wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Friedrichsruh noch u. a.
geſchrieben: Ein Gerücht will wiſſen, daß auch Kaiſer
Wilhelm zur Beſtattungsfeier des Altreichekanzlers wieder
hierher kommen würde. allein das Gerücht wird wohl kaum
Beſtätigung finden. Viele, die den Kaiſer vor einem
Zierteljahr, als er zur vorläufigen Beiſetzung des Fürſten

hier war abreiſen ſahen, ſind der Meinung, daß
Kaiſer Wilhelm II. niemals wieder nach Friedrichsruh
kommen wird.

*(Zufammenſtoß zweier Straßenbahnwagen.)
Jn Weißſtein in Schleſten fuhr Sonntag Nachmittag 5 Uhr
auf dein Sandberg ein Motorwagen der elektriſchen
Straßenbahn auf den vollbeſetzten Hinterperron eines
Somm er Anhängewagens. Zwölſ Perſonen, wurden verletzt
zum Theil ſchwer.

(Auch ein Ehedram g.) Aus Frankfurt a. M. er
zählt das „Frankf. Journal“ folgende Geſchichte Die junge
Frau eines hieſigen Kaufmanns, der das laute Schnarchen
ihres Ehemannes mit der Zeit unerträglich geworden war,
beſchloß, durch Anwendung eines energiſchen Mittels ihren
Gatten von dieſer Untugend zu heilen. Unter Beihilfe ihrer
Mutter ſchlich ſich in einer Nacht die junge Frau an das
Lager ihres im tiefſten Schlafe liegenden Mannes und warf
dieſem plötzlich ein naſſes Tuch über das Geſicht. Der auf
ſolche Weiſe Aufgeſchreckte ſprang, da er ſich angegriffen
glaubte, laut um Hilfe rufend von ſeinem Lager auf und
ſchlug um ſich, wobei der neben dem Bett ſtehende Nachttiſch
zu Boden und die Marmorplatte der Schwiegermutter auf
den Fuß ſiel, ſo daß die Fußzehen zerquetſcht wurden.
Außerdem brach ſie einen Finger. Die junge Ehefrau hatte
in Folge eines Fauſtſchlages ins Geſicht den Verluſt eines
Zahnes zu beklagen. Die Szene ſpielte fich bei vollſtändiger
Finſterniß ab. Man kann ſich den Schreck und die Beſtürz
ung aller Betheiligten ausmalen, als man die Lampe endlich
angeſteckt hatte.

(Der Rieſeneisbrecher), der von der ruſſiſchen
Regierung bei einer engliſchen Werſt beſtellt und nach den
Jdeen des Vizegdmirals Makarow gebaut iſt, iſt am
29. October vom Stapel gelaufen. Er erhielt den Namen
„Jermack“, nach dem Koſakenhetman, der zuerſt Sibirien
beſuchte und eroberte, und iſt dazu beſtimmt, im Winter
das Fahrwaſſer nach Kronſtadt und Petersburg offen zu
halten und im Sommer eine längere Benutzung des See
weges nach Sibirien zu ermöglichen. Zu letzterem Zwecke
wird der „Jermack“ im Kariſchen Meer ſtationirt werden,
das augenſchleinlich den ſchwierigſten Theil des ſibiriſchen
Seeweges bildet. Außerdem ſcheint es nicht ausgeſchloſſen,
daß der Rieſeneisbrecher auch im Dienſte der Polar-
forſchung Anwendung findet wie ja überhaupt Makarow
den Plan aufgebracht hat, den Nordpol mittels Eisbrecher
von koloſſaler Maſchinenſtärke zu erforſchen. Es iſt ſomit
alſo möglich, daß die Eisbrecher, die bisher nur dazu dienen
die Häfen offen zu halten, einmal im Dienſte der Polax
forſchung die That ausführen, die mit anderen Mitteln bis
jetzt noch nicht geglückt iſt. Der eben vom Stapel gelaufene
ruſſiſche Eisbrecher iſt jetzt das ſtärkſte Fahrzeug dieſer Art,
das es giebt. Bisher behauptete der auf einer Kopenhagener
Werft ſür den Hafen von Wladiwoſtok gebaute Eisbrecher
„Nadeſchuny“ dieſen Rang. Dies Schiff wurde im
vorigen Frühjahr in Wladiwoſtok abgeliefert, iſt 190 Fuß lang,
43 Fuß breit, hat eine Maſchine von 3000 Pferdekräften
und koſtete 900000 Mark. Der „Jermack“ hat eine eigen
thümliche eiförmige Konſtruktion und iſt bei kaum 300 Fuß
Länge an der breiteſten Stelle 72 Fuß breit, die Maſchinen
entwickeln 10000 Pferdekräfte. Gekoſtet hat das Fahrzeug
die Kleinigkeit von 3 Millionen Mark. Da nun ſchon der
„Nadeſchuy“ bei ſeiner Probefahrt im vorigen Winter Groß
artiges leiſtete und im Finniſchen Meerbuſen auf einander
gepreßte Eiswälle von über 20 Fuß Stärke durchſchnitt,
wird von dem „Jermack“ erwartet, daß er das Polareis
bewältigt. Nach Nanſens Erfahrungen erreichen die Eis
wälle in den arktiſchen Gebieten ſelten eine Höhe von 25 Fuß,
ein Drittel der Oberfläche des Polarmeeres iſt eiefrei und
zudem wird die Stärke des Polareiſes im Sommer durch
Aufthauen, Riſſe und innere Kanäle ſehr gemindert. Be
währt ſich der erſte Rieſeneisbrecher, dann wird es nicht
lange dauern, daß Rußland einen zweiten derartigen Eis
hrecher in Arbeit giebt, worauf dann nach dem Makarowſchen
Vorſchlag die Erforſchung des Nordpols mittels Eisbrecher
vor ſich gehen kann. Er hatte urſprünglich für dieſe Zwecke
einen Eisbrecher von 20000 Pferdekräften vorgeſchlagen, kam
aber ſpäter zu der Einſicht, daß zwei Eisbrecher von je
10000 Pferdekräften, hinter einander verkoppelt, zweckdien
licher ſeien. Vom 78. nördlichen Breitengrad bis zum Pol
ſind 720 Seemeilen, und auf Grund der Berechnungen über
die durchſchnittliche Geſchwindigleit, die ein Eisbrecher von
der Stärke des „Jermack“ in der Eisregion erreicht, kommt
Makarow zu dem Ergebniß, daß der Nordpol mit Hilfe
von Eisbrechern in zwölf Tagen erreicht werden kann.

(Großer Prozeß Am Montag begann vor der
Strafkammer in Bologna der Prozeß gegen Favilla und
12 Mitangeklagte wegen der Veruntreuungen in der dortigen
Filiale der Bank von Neapel. Unter den Angeklagten be
ſinden ſich der ehemalige Deputirte Cavallini, Commendatore
Perrone und Contadino, Director der „Agenzia Jtaliana“.
Es ſind 114 Zeugen vorgeladen und 22 Vertheidiger ſind
erſchienen

(Gachklänge aus Konſtantinopel.) Einer der
für den Gebrauch des Kaiſers errichteten Kiosks, ſchreibt
der Correſpondent des „Standard,“ allein koſtete 102,000
Lſtrl. ohne die Möbel, die aus den Paläſten des Sultans
herbeigeſchafft worden. Die neuen Uniformen der Garniſon
ſtellen ſich auf 88,000 Lſtrl. den Preis des Tuches einge
rechnet. Die Geſchenke des Sultans für ſeine kaiſerlichen
Gäſte erreichen die Summe von 120,000 Lſtrl., abgeſehen
von den Gelegenheits-Geſchenken. So war z. B. die das
Bett der Kaiſerin bedeckende Seiden und Spitzenhülle mit
einer in Diamanten und Perlen geſtickten Krone und der
Monogramm I. geſchmückt, welche die Bewunderung der
Keiſerin erregte Der Sultan erfuhr davon, und als die
Majeſtäten abreiſten, fand die Kaiſerin die Bettdecke in
Diamanten und Perlen unter ihrem Gepäck. Dieſelbe Frei
gebigkeit herrſchte gegenüber dem Gefolge des Kaiſers. Jn
der HerekehTeppichManufaktur hatte Herr v. Bülow eine
Anzahl Teppiche der wunderbarſten und koſtbarſten Arbeit
bewundert, alle wurden ihm ohne weiteres zugeſandt.
Im ildizKiosk bemerkte Herr v. Vülow zwei wunderbare
Dresdener Vaſen kaum hatte der Sultan das geſehen, als
er den Viniſter fragte o ſie ihm fielen Die Antwort

h er e Merſherg

jlautete: „Jch würde etwas darum geben, ein ähnliches
Paar zu veſitzen.“ Als Herr v. Bülow in ſeine Wohnung
zurückkehrte, ſand er die beiden Vaſen bereits vor.
es

Erſindezsgen ad Verbeſſernngen.
Eine bedeutſame Vervollkommnung erfährt

das Auerlicht durch die neuerdings von der Auergeſell
ſchaft in Verbindung mit der Actiengeſellſchaft Ludwig
Loewe Co. in den Handel gebrachten vervollkommneten
Gasſelbſtzünder „Fiat Lux“, bei denen alle die Unvoll
kommenheiten und Mängel beſeitigt ſind, die den Selbſt
zündern hinſichtlich der Zuverläſſigkeit und Ausdauer früher
anhafteten. Die Anbringung des Selbſtzünders ſichert zu
nächſt die bisher vermißle Bequemlichkeit des Anzündens,
die nunmehr durch einfaches Aufdrehen des Hahnes, mit
gleicher Leichtigkeit wie bei der elektriſchen Beleuchtung,
erfolgt. Damit gewinnt das Auerlicht dem elektriſchen
gegenüber einen erheblichen Vorſprung, zumal es bekanntlich
außerdem im Betriebe ſich mehrfach billiger ſtellt. Da die
höchſt ſinnreiche Conſtruction des Selbſtzünders ferner eine
unbedingte Sicherheit gegen das Ausſtrömen des Gaſes
gewährt und das feuergefährliche Anzünden der Gasflamme
mit Streichhölzern und dergleichen wegfällt, dürfte in Zu
kunft die elektriſche Beleuchtung durch das mit Selbſtzünder
Vorrichtung verbundene Auerlicht vielfach verdrängt werden.
ehe

Literatuer, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das jüngſt erſchienene 14. Heſt des ebenſo belehrenden,

wie unterhaltenden, eine Fülle von Anregung bietenden
Prachtwerkes „Das 19. Jahrhundert in Wort und
Bild“, Politiſche und Kulturgeſchichte von Hans Kraemer
Deutſches Verlagshaus Bong Co. Berlin W.

60 Lieferungen à 60 Pf.) bringt in feſſelnder Form eine
Ueberſicht über die Ereigniſſe der Jahre 1817——30. Klar
und objektiv wird die deutſche Burſchenſchaftsbewegung von
ihrer Entſtehung an geſchildert, dann die Entwickelung der
ein Jahrzehnt erfüllenden Kämpfe für die Befreiung
Griechenlands vom Türkenjoch, und endlich die politiſche
Lage Frankreichs vor dem Ausbruch der Julirevolutton.
Zahlreiche, trefflich reproduzirte Jlluſtrationen nach Ge
mälden erſter Meiſter der dargeſtellten Zeit ergänzen den
Text in wirkſamer Weiſe.
e

Hen- und Strohbericht,
Halle, den 5, November. Bericht über Stroh und

Heu, mitgetheilt von Otto Weſtphal. Roggen-Lang
ſtroh (Handdruſch) 1,75 Mk. in einzelnen Fuhren 1,80
bis 200 Mk. Maſchinenſtroh: Roggenſtroh 1,30 Mk.,
Weizenſtroh 1,20 Mk. Wieſenheu: hieſiges oder
Thüringer 2,50-3,00 Mk., minderwerthige Sorten 2,00
bis 2,50. Mk,, beſte Sorten 2,75-38,00 Mk. Kleeheu:
erſter Schnitt, beſte Sorten 2,50-3,00 Mk. minderwerthige
Sorten 2,00--2,50 Mk. Torfſtreu in 200 Eentner
Ladungen frei Bahn hier 2,15 Mk, in einzelnen Ballen
vom Lager hier 1,50 Mk.

e

199., Königlich Preuſtiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Vierte Klaſſe.
13. Ziehungstalg

Ziehung vom 5. November 1898.
Vormittag

15000 Mk. auf Nr. 10909.
10000 Mk. auf Nr. 52995 171055,
3600 Mk. auf Nr. 680 1157 21753 24561 31036

32943 37981 43351 51089 58262 64137 66138 89709
92274 110670 114284 119227 129613 136728 138114
138489 141632 142134 143058 148202 150475 162414
171726 179747 183136 184965 186742 190878 1932 19
204478 206005 208397 212713 213910 214248.

10060 Mk. auf Nr. 236 9566 19584 28759 32070 32231
3980 43652 36444 77835 80869 82496 88640 91764
98290 98947 101695 103217 103956 104094 106089
113104 123995 131905 133643 141984 142380 143599
144639 146331 151697 153458 153817 158191 169646
172473 174407 192459 197699 205202 207088 207371
212469 212746 216266.

Nachmittag
15020 Mk. auf Nr. 175221.
10000 Mk. auf Nr. 43571 104424
5000 Mk. auf Nr. 11340 22286 48670 83411.
3000 Mk. auf Nr. 5291 8443 16441 28471 47964

58871 71330 76360 92547 96971 109382 130363 146766
Maege 159480 160865 190880 194508 199806 200415

1000 Mk. auf Nr. 3505 10919 16392 17271 26990
31989 67335 87293 90747 90955 98971 109608 128318
I ete 155954 161444 161672 161766 180133

546 816 184905 185028 185369 188111 19035
193628 124163 208793 212823.

Neueſte Nachrichten.

Wien, 8. Nov. (H. T. B.) Jn unterrichteten
Kreiſen wird die auſfällige Art der Veröffentlichung
der engliſchen Rüſtungen als ein Anzeichen für die
baldige Erklärung des engliſchen Protek
torats über Aegypten angeſehen

Rom, 8. Nov. Der Zuſammentritt der Con

minern am 15. d. M. einberufen werden.
S

W

JRKeklametheil.
Die feinſten Thees 1898 er Ernte der bekannten Firma Thee

Meſſmer (Keaiſerl. Königl. Hoflieferant) ſind im Verkauf. 1898er
Souchong mit Blüthen (100 gr Packete à Mk. I. und
Kaiſerthee (in Blechdoſen à Mk. 1,25) ſind Kennern empfohlen
Verkauf bei Herrn C. L. Zimmermann, Frl. J. Heufer und
Guſtav Schönberger, Conditorei.
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